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Deutl ich zeichnete sich in diesem
Bereich des Kongreßgeschehens der
Komplex Saisonalspeicher ab.

Gegenwär t ig  w i rd  auch fü r  d ie
Langzeitspeicherung hauptsächl ich
die Form der sensiblen Wärmesoei_
cnerung angewandt. Um die Kosten
und Verluste so weit  wie mögl ich zu
reduzieren, werden große Sfleicher_
volumina in Form von Oberflächen_
oder Erdspeichern angewandt. G röß_
tes europäisches projekt ist diesbe_
zügl ich der Wärmespeicher von Oulu
in  F inn land,  be idem e ine  200.000 ma
große Felskaverne für die Saisonal_
speicherung von 10 GWh venvendet
wird, sobald der Speicher mit  einer
B iomasse-Fernwärmean lage ver_
bunden ist .

In Deutschland werden derzeit die
ersten beiden großen Solaranlaoen
mit Saisonatspeichern (CSHpSSi in
Hamburg und Friedr ichshafen err i 'ch_
tet.  Nach Schulz et.  al .  werden in
Hamburg-Bramfeld 123 Einfamil ien_
häuser mit  3000 m2 dachmontierten
Sonnenkol lektoren ausgestattet  und
mit einem Erdspeicher von 4.500 m3
verbunden. Der Speicher sol l  mehr
als 50 % des Jahresbedarfs von
1 . 6 1 0  M W h  f ü r  d i e  W ä r m e -  u n d
Warmwasserversorgung der Gebäu-
de decken. Der unter irdische Beton_
contalner ist  mit  einem Edelstahl_
wanne abgedichtet und durch Mine_
ralwol le thermisch isol iert .

Das in Neckarsulm geplante So_
lar lSpeichersystem (Seiwald/Fisch)
sol l  im nächsten Jahr 600 Wohnun_
gen mit  mehr als 50 % der iähr l ich
benöt igten 4.000 MWh versoroen.
Zur  d i rek ten  E inspe icherung i ron
Wärme im Erdreich werden irö was-
sergesätt igten Lehmboden 290 vert i_
kale Wärmetauscherrohre von ie-
wei ls 2,25 m Durchmesser 50 m t ief
ins  Erdre ich  e ingebracht .  Um d ie
Wärmeverluste so gering wie mög-
rcn zu natten, wird das 65.000 ms
große Speichervolumen zvl indr isch
ausgef ührt .  Der Speicher er ieicht Bo-
dentemperaturen von 65 - 75 .C. Die
Kerntemperatur sol l  aber um 40 "C
höherl iegen. Die Rohre sind in Seri-
engruppen radial  miteinander ver_
bunden, wobei die Beladunq von in-
nen nach außen und die Ent laduno in

enrgegengesetzter Richtung erfolgt.
Man rechnet mit einem Veitust vön
10 bis 15 % der eingespeicherten
Energie. Paral lel  zur zunehmenden
Bebauung des Geländes kann der
Speicher bis auf 175.000 m3 erwei_
tert werden.

_ Der Saisonalspeicher im Solar is
, tecnnotog iepark  Chemni tz  (p fe i l /
Hornberger/Hahne)wird im Eri l reich
als SchotterAfiasserspeicher ausoe_
führt .  Die 9.000 m3 große Anlage 

-mit

einem Wasseräquivalent von
6.000 ms sol l  innerhalb eines solar
unterstützten Fernwärmesystems
Wärme im Temperaturbereiih zwi_
schen 30 und 90 .C aufnehmen. Der
isol ierte Speicher hat weder Beton_
wände noch eine Betondecke. wo-
durch die lnvest i t ionskosten ziemlich
niedrig ausfal len. Das Schotterbett  ist
außerordent l ich stabi l ,  so daß eine
Straße über den Speicher geführt
werden kann. Nach Simulat ionsbe_
rechnungen w i rd  d ie  An lage,  d ie
durch 2.000 mz Kol lektorf läöhe mit
Sonnenwärme versorgt wird, 53 %
des jähr l ichen Wärmebedarfs von
764 MWh der angeschlossenen Ge_
bäude decken.

Die ersten beiden deutschen Solar_
anlagen mit  Saisonalspeicher haben
nach Kübler,  Hahne et al .  zu einem

beträchtlichen Kenntnis- und Erfah_
rungszuwachs bezügl ich technischer
und organisator ischer Aspekte oe_
führt. Gegenwärtig in dei planLinq
bef indl iche Anlagen in Neckarsulm]
potsdam und Berl in stel len deshalb
auf der Grundlage dieser Erfahrun_
gen bereits die zweite Generation
von Saisonalspeichern dar.  Fort_
schri t te sind dabei nicht nur aus tech_
nischer und organisator ischer,  son-
oern auch aus ökonomischer Sicht
zu erwarten. Das Ziel der fortoe_
schri t tenen Technologie, bei  äer
25 7" niedrigere Kosten erwartet wer_
den,  w i rd  sowoh l  durch  neuent_
wickelte Solardächer, neue kombi_
nierte Wärmekol lektor/Wärmetau_
schersysteme, aber vor allem auch
durch neue Wärmespeicherkonzepte
charakter is iert  sein (Röhrenspeicher_
projekt; Kavernennutzung; neue Kon_
strukt ionstechnologien mit  Hochlei_
stungsbeton u. a.) .  Insgesamt wird
erngeschätzt, daß ejne Kostenopti_
mierung bei al len Komponenten'zu
einer B0 %-igen Energieredukt ion bei
höchstens 8 % Mehrkosten führen
Kann.

Und auch das sol l te man noch an_
merken: Deutlich schwächer war das
Vortragsgeschehen zu anderen The-
menkreisen. Hier f ie l  vor al lem die
Entwicklung einer neuen Enf ladeein_
heit  für häusl iche Warmwasserspei_
cher auf (  Jordan et at .) .  Einer Täst-
prozedur f  ür Hauswasserspeicher als
Grundlage eines ISO-Standards wid-
meten sich Dück und Hahne.
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